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Gottlchalk, Dr. phil. Walter: Das Gelübde nach älterer 
arabifcher Auffaííung. (VIII, 185 S.) gr. 8°. Berlin, 
Mayer & Müller 1919. M. 10 —

Diefe treffliche Erftlingsfchrift ift die Erweiterung * 1 
einer von der Berliner Univerfität 1913 gekrönten Preis- ! 
arbeit. Die Natur der Aufgabe hat eine Zweiteilung der 
Löfung mit fich geführt: die Behandlung des arabifchen 
Gelübdewefens in vorislamifcher Zeit, wobei der Verf. 
das verfügbare fpärliche Material fleißig gefammelt und 
nach den verfchiedenen Arten der Gelübde und Opfer ' 
gefichtet hat; dann die Darftellung deffelben im alten j 
Islam. Hier konnte der Verf. mit ausgiebigerem Material i 
arbeiten. Er ftellt zunächft den Hadith-Befund über | 
Wertung des Gelübdes in frühislamifcher Zeit zufammen 
und läßt, daran anfchließend, in gefonderten Abfchnitten ' 
eine Darftellung der verfchiedenen Objekte des Gelübdes i 
nach den pofitiven und negativen Arten der Verpflich­
tungen, ferner des Verhältniffes der Gelübde zu der | 
islamifchen Auffaffung der Askefe folgen. Durch die 
ganze Schrift zieht eine wohldurchdachte und methodifch 
durchgeführte Difpofition der durch den Verf. feftgeftellten 
verfchiedenen Arten der Gelübde nach ihren Abfichten 
und Objekten.

Lambert, Franz A.: Das Buch Hiob. Aus dem Hebr. ins Deutfehe 
übertragen u. hrsg. (150 S.) 8". Berlin, Furche-Verlag (1919)

M. 8-; geb. M. 10-
Vf. fleht im Buche Hiob eine einheitliche Kompofltion. Es 

ift ihm das ältefte Dokument einer vom Geift echter Myftik 
durchwehten Religionsphilofophie, die Verkündigung tieffinniger 
Weisheit. Hiob, die Hauptperfon, fei der Typus des zielbewuß­
ten, ausdauernden Gottfuchers, Elihu eine Perfonifikation der im 
erwachenden Logosbewußtfein Hiobs hörbar werdenden, licht­
bringenden Stimme des göttlichen Verftandes; die Gottesreden 
befagen, daß Hiobs innerfte Seele in der ekstatifchen Erhebung 
eins wird mit der göttlichen Weisheit und in myftifcher Verei­
nigung fchaut, was Jahve aus dem Windhauch fpricht. Die Got­
tesnamen Elohim, Jahve, El, Eloha (!), Schadai (!) find abflchtlich

I unterschieden als Symbole des göttlichen Wefens. Befonders 
wichtig erfcheint dem Vf. der Zufammenhang des Hiobbuches 
mit der ägyptifchen Weisheit. Ausführlich befpricht er in Einlei­
tung und Anmerkungen die ägyptifchen Parallelen zum Buche 
Hiob; der Schriftfteller muffe das Pharaonenland mit feiner Hie-

i rofophie fehr wohl gekannt haben und ftand als Dichter unter 
dem Zauberbann der Theogonien und Sonnenmythen Ägyptens; 
durch den Einfluß der ägyptifchen Weisheit wurde fein Blick er­
weitert, fein Gottesglaube geläutert und weit über die befchränk- 
ten Satzungen erhoben, an denen die Orthodoxie feines Volkes fo 
ftarr fefthielt. Vf. glaubt gleichzeitig, daß gegen die Autorfchaft

1 Mofes, der ja in aller Weisheit Ägyptens erzogen war, kein fach­
licher Einwand erhoben werden könne. Die Uberfetzung ift vers- 
mäßig gedruckt, aber völlige Profa. Die Ausftattung ift üppig.

Tübingen. Volz.

Koran 22, 30 wird nicht das hagg an fich in die Kategorie der 
Gelübde geflellt (S. 51, 8 v. u.), fondern cs find gute Werke gemeint, 
deren Leiftung der Gläubige zur Gelegenheit der Wallfahrt gelübdeweife 
fich auferlegt hat. — Zu den Frauenkonventen (vgl. Muhamm. Stud. II 
301 ff.) hätte der Verf. (S. 66) auch das 526 H. in Fosfat gegründete In- 
ftitut erwähnen können (Jäküt I 478 alt.) —

G. hat an fich hierzu darbietenden Stellen auch bib- 
lifche Analogien herangezogen (S. 85, 18, wo von der 
gelübdemäßigen Aufopferung einer feindlichen Perfon 
die Rede ift, ift dem Jiphtach-Gelübde nicht analog).

Auch ethnographifche Parallelen werden fleißig beigebracht. Je­
doch ift S. 19, 2 die Leber nicht als Sitz der Tierfeele, fondern als 
vorzüglicher Leckerbiffen (gewöhnlich zufammen mit dem Höcker: 
sanäm wa-kabid) gemeint. — Zu Seefahrergelübden und Patronen der 
Seefahrer (vgl. Muh. Stud. II 311) bietet heidnifche und chriftliche Ana­
logien die Abhandlung Rademachers in ARW VII 445—452 (über 
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lebendige rauslim. Heilige als perfönliche Empfänger von Seefahrer­
gelübdeopfern aus dem n.Jhd. J. H. s. Muhibbi, Ghuläsat al-athar 1 
92. 139). —

Einige Materien hätten ausführlichere Behandlung 
vertragen z. B. tahillat al-kasam, das nicht gerade mit 
Kaffara identifiziert werden kann (S. 81). Die S. 92, 3 er­
wähnte Sitte (der termius ist: ihdä al-thawäb ilä al- 
mejjit) ift Gegenftand weitgehender Verhandlungen in der 
muslimifchen Literatur. — Hingegen ift S. 127 Anm. 2 
völlig überflüffig. —

Budapeft. !• Goldziher.
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